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(Nr. 2359.) Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur 
Herſtellung von Alkali-Chromaten. Vom 2. Februar 1897. 


Au Grund der $$. 120 e und 139 der Gewerbeordnung hat der Bundes: 
rath über die Einrichtung und den Betrieb der Anlagen, in denen die Herſtellung 
von Alkali⸗Chromaten (doppeltchromſaurem Kalium oder doppeltchromſaurem 
Natrium) oder die Chromatregeneration ſtattfindet, folgende Vorſchriften erlaſſen: 


pr 
Die Zerkleinerung und Miſchung der Rohmaterialien (Chromeiſenſtein, 
Aetzkalk, Soda u. ſ. w.) darf nur in Apparaten erfolgen, welche ſo eingerichtet 
ſind, daß das Eindringen von Staub in die Arbeitsräume thunlichſt verhindert wird. 


§. 2. 

Alle Betriebseinrichtungen, welche geeignet ſind, chromathaltigen Staub 
oder chromathaltigen Dampf zu erzeugen, müſſen mit gut wirkenden Vorrichtungen 
verſehen ſein, durch welche der Eintritt ſolchen Staubes oder Dampfes in die 
Arbeitsräume thunlichſt vermieden wird. 

Die Schmelze darf nur in naſſem Zuſtande oder in verdeckten Behältern 
transportirt werden; eine Lagerung der Schmelze iſt, außer bei den Oefen, nur 
in einem von ſonſtigen Arbeitsräumen abgeſonderten Raume geſtattet. 

„ Auslauge⸗ und Abdampfpfannen ſowie alle ſonſtigen Gefäße, welche 
Löſungen mit mehr als 50° Celſius enthalten, desgleichen die Säuerungspfannen 
ſind mit gut ſchließenden, ins Freie oder in einen Schornſtein mündenden Ab⸗ 
zugsvorrichtungen zu überdecken. 

§. 3. 


„Die Weiterbearbeitung der feſten Chromate, insbeſondere beim Trocknen, 
Sieben, Zerkleinern Brechen, Mahlen) und Verpacken, muß in einem von 
ſonſtigen Arbeitsräumen abgeſonderten Raume ſtattfinden. 

Die Zerkleinerung der Chromate darf nur in dicht ummantelten Apparaten 
vorgenommen werden. 
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4. 

Die Arbeitsräume und Höfe find von Verunreinigungen mit Chromaten 
möglichſt frei zu halten; insbeſondere iſt auf alsbaldige Beſeitigung von Chro- 
malen Bedacht zu nehmen, welche durch Verſpritzen von Laugen oder durch un⸗ 
dichte Rohrleitungen in die Arbeitsräume gelangt und eingetrocknet ſind. Fuß⸗ 
böden, Wände, Treppen und Geländer ſind ſtets in ſauberem Zuſtande zu 
erhalten. 

Nach Bedarf, jedoch mindeſtens vierteljährlich iſt eine gründliche Reinigung 
der Arbeitsräume vorzunehmen. 

5. 

Der Arbeitgeber hat allen im Chromatbetriebe beſchäftigten Arbeitern 
Arbeitsanzüge und Mützen in ausreichender Zahl und zweckentſprechender Be⸗ 
ſchaffenheit zur Verfügung zu ſtellen. 


F. 6. 

Solche Arbeiten, bei welchen die Entwickelung chromathaltigen Staubes 
nicht völlig vermieden und letzterer nicht ſofort und vollſtändig abgeſaugt wird, 
darf der Arbeitgeber nur von Arbeitern ausführen laſſen, welche zweckmäßig 
eingerichtete, von dem Arbeitgeber gelieferte Reſpiratoren oder andere Mund und 
Naſe ſchützende Vorrichtungen, wie feuchte Schwämme, Tücher u. ſ. w. tragen. 

Dies gilt insbeſondere auch von dem Herausnehmen ſtäubender Maſſe aus 
den Trockenöfen, dem Beſchicken der Schmelzöfen mit ſtäubender, aus den Trocken⸗ 
öfen entnommener Maſſe, von dem Entleeren der Schmelzöfen und dem Ein⸗ 
ſchaufeln trockener Schmelze in die Transportbehälter, ſowie von den Arbeiten 
beim Trocknen, Sieben und Verpacken der fertigen Chromate. 


— 


„ ( 

Der Arbeilgeber hat durch geeignete Anordnungen und Beaufſichtigung 
dafür Sorge zu tragen, daß die in den SS. 5 und 6 bezeichneten Arbeitskleider, 
Reſpiratoren und ſonſtigen Schutzmittel regelmäßig, und zwar nur von denjenigen 
Arbeitern benutzt werden, welchen ſie zugewieſen ſind, und daß die Arbeitskleider 
mindeſtens wöchentlich, die Reſpiratoren, Mundſchwämme u. ſ. w. vor jedem 
Gebrauche gereinigt und während der Zeit, wo ſie ſich nicht im Gebrauche be⸗ 
finden, an dem für jeden Gegenſtand zu beſtimmenden Platze aufbewahrt werden. 


et 

In einem ſtaubfreien Theile der Anlage muß für die Arbeiter ein Waſch⸗ 
und Ankleideraum und getrennt davon ein Speiſeraum vorhanden ſein. Beide 
Räume müſſen ſauber und ſtaubfrei gehalten und während der kalten Jahreszeit 
geheizt werden. 

In dem Waſch⸗ und Ankleideraume müſſen Waſſer, Gefäße zum Zweck 
des Mundſpülens, zum Reinigen der Hände und Nägel geeignete Bürſten, Seife 
und Handtücher ſowie Einrichtungen zur Verwahrung derjenigen Kleidungsſtücke, 
welche vor Beginn der Arbeit abgelegt werden, in ausreichender Menge vor⸗ 
handen ſein. 


— 13 — 


Der Arbeitgeber hat ſeinen Chromatarbeitern wenigſtens zweimal wöchent⸗ 
lich Gelegenheit zu geben, ein warmes Bad zu nehmen. 


108 
Die Verwendung von Arbeiterinnen ſowie von jugendlichen Arbeitern ift 
nur in ſolchen Räumen und nur zu ſolchen Verrichtungen geſtattet, welche ſie 
mit Chromaten nicht in Berührung bringen. 
Dieſe Beſtimmung hat bis zum 1. April 1907 Gültigkeit. 


2 F. 10. 

Der Arbeitgeber darf zur Beſchäftigung im Chromatbetriebe nur ſolche 
Perſonen einſtellen, welche eine Beſcheinigung eines approbirten Arztes darüber 
beibringen, daß fie nicht mit Hautwunden, ⸗Geſchwüren oder ⸗Ausſchlägen be⸗ 
haftet ſind. Die Beſcheinigungen ſind zu ſammeln, aufzubewahren und dem 
Aufſichtsbeamten ($. 139 b der Gewerbeordnung) auf Verlangen vorzulegen. 


Ful 
Der Arbeitgeber hat die Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der 
Chromatarbeiter einem dem Gewerbeaufſichtsbeamten namhaft zu machenden 
approbirten Arzte zu übertragen, welcher die Arbeiter mindeſtens einmal monatlich, 
und zwar namentlich auf das Vorhandenſein von Hautgeſchwüren und Erkran⸗ 
kungen der Naſen- und Rachenhöhle zu unterſuchen hat. 


3 
Der Arbeitgeber hat darauf zu halten, daß die Arbeiter auf das Vor⸗ 
handenſein von wunden Hautſtellen, ſelbſt geringfügiger Art, insbeſondere an 
ihren Händen, genau achten und zutreffendenfalls von dem Arzte oder einer von 
dieſem als geeignet bezeichneten Perſon mit einem Schutzverbande verſehen werden. 
Täglich vor Beginn oder während der Arbeit ſind Hände, Vorderarme und 
Geſicht der Arbeiter durch eine ſolche Perſon zu beſichtigen. 


. 13. 

Auf Anordnung des Arztes ſind Arbeiter, welche Krankheitserſcheinungen in 
Folge von Chromateinwirkung, zum Beiſpiel Hautgeſchwüre oder Anätzungen der 
Naſenſchleimhaut, zeigen, bis zur völligen Heilung, ſolche Arbeiter aber, welche 
ſich beſonders empfindlich gegenüber den nachtheiligen Einwirkungen des Betriebes 
erweiſen, dauernd von der Beſchäftigung im Chromatbetriebe fernzuhalten. 


F. 14. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, ein Krankenbuch zu führen oder unter 
ſeiner Verantwortung durch einen Betriebsbeamten führen zu laſſen. Er haftet 
für die Vollſtändigkeit und Richtigkeit der Einträge, ſoweit ſie nicht vom Arzte 
bewirkt ſind. 

Das Krankenbuch muß enthalten: 

1. den Namen deſſen, welcher das Buch führt, 

2. den Namen des mit der Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der 
Arbeiter beauftragten Arztes, 


den Namen der erkrankten Arbeiter, 

. die Art der Erkrankung und der vorhergegangenen Beſchäftigung, 

den Tag der Erkrankung, 

. den Tag der Geneſung oder, wenn der Erkrankte nicht wieder in Arbeit 
getreten iſt, den Tag der Entlaſſung, 

die Tage und Ergebniſſe der im F. 11 vorgeſchriebenen allgemeinen 
ärztlichen Unterſuchungen. 


— S = 


Der Arbeitgeber hat Vorſchriften zu erlaſſen, welche außer einer Anweiſung 
hinſichtlich des Gebrauchs der in den §§. 5 und 6 bezeichneten Gegenſtände fol- 
gende Beſtimmungen enthalten müſſen: 

1. Die Arbeiter dürfen Nahrungsmittel nicht in die Arbeitsräume mit⸗ 
nehmen. Das Einnehmen der Mahlzeiten iſt ihnen nur außerhalb der 
Arbeitsräume geſtattet (vergl. $. 8). 

2. Jeder Arbeiter hat die ihm überwieſenen Arbeitskleider, Reſpiratoren 
und ſonſtigen Schutzmittel ($$. 5 und 6) in denjenigen Arbeitsräumen 
und bei denjenigen Arbeiten, für welche es von dem Betriebs⸗ 
unternehmer vorgeſchrieben iſt, zu benutzen. 

3. Die Arbeiter muͤſſen ſich vor dem Einnehmen einer Mahlzeit Hände 
und Geſicht ſorgfältig waſchen. Am Schluſſe der Arbeitsſchicht und 
vor dem Verlaſſen der Fabrik müſſen die Arbeiter die Arbeitskleider 
ablegen, Hände und Geſicht ſorgfältig waſchen, ſowie Mund und 
Naſe, und zwar ohne Anwendung von Apparaten, ausſpülen. 

In den zu erlaſſenden Vorſchriften iſt vorzuſehen, daß Arbeiter, die 
trotz wiederholter Warnung den vorſtehend bezeichneten Beſtimmungen zuwider⸗ 
handeln, vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung entlaſſen 
werden können. 

Werden in einem Betriebe in der Regel mindeſtens zwanzig Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, fo find die vorſtehend bezeichneten Vorſchriften in die nach $. 134 a der 
Gewerbeordnung zu erlaſſende Arbeitsordnung aufzunehmen. 

9.16. 

In jedem Arbeitsraume ſowie in dem Ankleide⸗ und dem Speiſeraume 
muß eine Abſchrift oder ein Abdruck der §§. 1 bis 15 dieſer Vorſchriften und 
der gemäß F. 15 vom Arbeitgeber erlaſſenen Vorſchriften an einer in die Augen 


fallenden Stelle aushängen. 
§. 17. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Juli 1897 in Kraft. 
Berlin, den 2. Februar 1897. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 
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